
700 Jahre Kirche in Pilgramsreuth: Ein Dorf feiert sein Gotteshaus

POLIZEIREPORT

38-Jährige
leicht verletzt
Rehau – Am späten Montag-
nachmittag wollte eine 51-jäh-
rige Rehauerin mit ihrem Re-
nault die Pilgramsreuther Stra-
ße geradeaus in Richtung Ge-
nossenschaftsstraße überque-
ren. Dabei übersah sie aber ei-
nen von links kommenden
Seat, an dessen Steuer eine
38-jährige Regnitzlosauerin
saß, und es kam zum Zusam-
menstoß. Durch die Wucht des
Aufpralls wurden beide Fahr-
zeuge schwer beschädigt und
mussten abgeschleppt werden.
Die Seatfahrerin erlitt bei dem
Unfall leichte Verletzungen
und musste behandelt werden.
Die Unfallverursacherin muss
sich nun wegen fahrlässiger
Körperverletzung und der Vor-
fahrtsverletzung verantworten.

TIPPS & TERMINE

Versammlung
beim Tennis-Club
Rehau – Am Freitag, 29. Febru-
ar, lädt der Tennis-Club (TC)
Rehau zur Jahreshauptver-
sammlung ins TC-Heim ein.
Die Versammlung beginnt um
19.30 Uhr und umfasst folgen-
de Tagesordnungspunkte: Be-
richte des Vorstands, Verlei-
hung einer Ehrenmitglied-
schaft, Neuwahlen, Vorstellung
des Etats für 2008, eine Sat-
zungsänderung und den Punkt
„Anträge/Sonstiges“.

„Transparente
Verwaltung“
heißt das Ziel
Vierschau – Dicht gedrängt sa-
ßen Gäste und Kandidaten der
Freien Wählerschaft Regnitzlo-
sau (FWR) laut Mitteilung bei
einer Wahlversammlung im
Feuerwehrhaus Vierschau. Ver-
anstaltungsleiter Werner
Schnabel sagte, dass ein Bürger-
meister eine Persönlichkeit mit
Profil und eigener Meinung
sein müsse und Kompetenz, Er-
fahrung sowie Engagement ein-
bringen solle. FWR-Kandidat
Hans-Jürgen Kropf erfülle diese
Kriterien – mit 30-jähriger Be-
rufserfahrung in einer Bundes-
behörde, mit Erfahrung in Lei-
tungsfunktionen und im Um-
gang mit schwierigen Kunden.

Im Anschluss stellte Hans-
Jürgen Kropf sein Kandidaten-
team vor, mit dem er „die Wen-
de im Rathaus“ anstrebe. Mit
dem Hinweis, dass sich Freie
Wähler zur zahlenmäßig stärks-
ten Kraft in Bayern entwickeln
würden, verband er die Hoff-
nung, der 601. Bürgermeister
einer freien Wählergruppe zu

werden. Zu seinen Zielen ge-
hörten Transparenz von kom-
munaler Arbeit und intensive
Kommunikation. „Die Verwal-
tung ist Dienstleister, keine ho-
heitliche, besserwisserische In-
stanz“, so Kropf.

LEXIKON

Pfarrer in
Pilgramsreuth
Andreas Pannicke, seit 2006 in
Pilgramsreuth, folgt auf eine
lange Reihe von etwa 40 evan-
gelischen Geistlichen, die eine
selbstständige Gemeinde führ-
ten. Der erste von ihnen war
vermutlich Ludwig Hahn – er
starb im Jahr 1488. Andreas
Pannicke ist auf der anderen
Seite auch der erste seit Jahr-
hunderten, der keine ganze
Pfarrstelle inne hat: Sein Vor-
gänger Martin Schwenk be-
wohnte zudem von 1983 bis
2005 das nun leer stehende
Pfarrhaus. Das Pfarramt ist die
letzte rechtliche Institution im
Dorf.

Die Gemeinde als Gemeinschaft
Jubiläumsjahr | Pilgramsreuth präsentiert sich mit großem Festprogramm lebendig, aktiv und engagiert

Pilgramsreuth – „Die Kirchenge-
meinde ist ein aktiver, lebendi-
ger Haufen“, sagt Pfarrer An-
dreas Pannicke. Und überlegt,
ob man das überhaupt so sagen
darf. „Das Dorf identifiziert
sich mit seiner Kirche“, erklärt
er gleich darauf. Als „offizielle
Aussage“. Richtig allerdings
sind beide Sätze und alle zwei
sind Voraussetzung dafür, dass
das Jahr 2008 für Pilgramsreuth
ein ganz besonderes werden
wird.

„700 Jahre Kirche in Pil-
gramsreuth“ feiern die Mitglie-
der der evangelischen Kirchen-
gemeinde heuer mit einer Viel-
zahl an Veranstaltungen (siehe
Artikel ganz unten) und sicher
nicht wenigen Gästen. Das Jahr
der Feierlichkeiten ist einerseits

Würdigung der langen Ge-
schichte des Gotteshauses (sie-
he Artikel unten) und anderer-
seits Ausdruck eines quirrligen
Gemeindelebens.

„Lieber haben wir weniger,
dafür aber sehr aktive Mitglie-
der“, sagt Gerti Röder, Mitglied
des Festausschusses aus Vertre-
tern der Vereine und verant-
wortlich für die Festschrift zum
Jubiläumsjahr. Knapp 300 Mit-
glieder zählt die Kirchenge-
meinde, einige Tausend Men-
schen erwartet sie zu den Fest-
veranstaltungen.

„Der dickste Brocken ist das
Dorffest“, sagt Pfarrer Andreas
Pannicke. Von der Kirche bis
zur Friedenseiche sollen Aus-
steller Historisches und Hand-
werker Selbstgemachtes bieten

– vom Bauern bis zum Stein-
hauer, alle mit regionalem Be-
zug. 3000 bis 4000 Besucher
planen die Verantwortlichen
für den 27. Juli ein. Pannicke:
„Da muss das ganze Dorf mit
helfen – und das wird es auch.“

Spenden steigen stark

Die Menschen nämlich, darauf
könne er sich verlassen, brin-
gen sich ein. „Auch, wenn man
ihnen die Frömmigkeit oft
nicht ansieht.“ Die Spenden für
die Gemeinde sind im vergan-
genen Jahr stark gestiegen, die
Zahl der Kirchenführungen
(von Mai bis Oktober immer
sonntags, nach Anmeldung im
Pfarramt auch unter der Wo-
che) steigt wieder leicht und

zum Jubiläum macht sogar der
Landesbischof seine Aufwar-
tung.

Dass Dr. Johannes Friedrich
die Festpredigt des Kirchweih-
Gottesdienstes hält, ist laut
Pannicke vor allem dem „enor-
men Selbstbewusstsein der Pil-
gramsreuther“ zu verdanken.
Bei einem Besuch des Bischofs
im vergangenen Jahr hätten
sich Gotteshaus und Gemeinde
sehr gut präsentiert. „Der Bi-
schof war spürbar beeindruckt
von der Kirche und hat spon-
tan sein Kommen zugesagt“, so
Pannicke.

„Wir waren schon immer ei-
ne überörtliche Kirche“, er-
gänzt Gerti Röder. Das ist nicht
nur historisch bedingt: Patron
in den Jahrhunderten nach

dem Bau war immer der Lan-
desherr, der Markgraf von Bay-
reuth. Heute zeigt sich dieser
Umstand in regelmäßigen Kon-
zerten und Führungen, die
Künstler und Kulturinteressier-
te von weit her nach Pilgrams-
reuth locken.

Doch auch die Einwohner
des Ortsteils selbst stehen zu
der einzigen rechtlichen Insti-
tution, die ihr noch geblieben
ist: Vereinsfestivitäten haben
meist auch einen Part, der in
der Kirche zelebriert wird.

So war den Verantwortlichen
auch schnell klar, was zum Ju-
biläum dazugehört: Gotteshaus
und Dorfgemeinschaft gleicher-
maßen. Pfarrer Andreas Panni-
cke:„Hier ist die Kirche wirklich
im Dorf.“ Christoph Plass

In den neunziger Jahren kamen busladungsweise Besucher in die Pilgramsreuther Kirche. Die ist im Sommer nicht nur, wie unser Archivfoto zeigt, von außen schön anzusehen
– verschiedene Tourismus-Führer bewerben die gotisch-barocke Innenausstattung mit dem 1710 fertiggestellten Altar von Elias Räntz aus Bayreuth. Foto: Archiv

Feier mit „frühest greifbarer Jahreszahl“
Jubiläumsjahr | Urkunde aus Schwarzenbach erwähnt im Jahr 1308 erstmals „Kapelle der Pilgrime im Walde“

Pilgramsreuth – Die genauen
Ursprünge liegen im Dunkeln,
Gutachten weisen weiter in der
Zeit zurück und die Chancen
stehen gut, dass alles viel älter
ist. Nichtsdestotrotz: In diesem
Jahr feiert der Rehauer Ortsteil
das „700-Jährige“ seiner Kirche.
Nicht, weil sich die Pilgrams-
reuther einfach ein passendes
Jahr herausgesucht haben:
„1308 ist die frühest greifbare
Jahreszahl“, erklärt Gerti Röder.
Für die Festschrift hat sie sich
lange mit der Historie von Got-
teshaus und Dorf befasst – und
diese auch ausführlich aufgear-
beitet.

Drei Pilgramsreuther, so sagt
sie, hätten den Blick in die Ge-
schichte des Ortes überhaupt
ermöglicht: Max Wirsing, Hel-

mut Bergmann und, nicht zu-
letzt, Hans Fuchs. „Diese drei
haben über Jahrzehnte hinweg
alles über das Dorf gesammelt,
geordnet und zusammenge-
fasst“, betont Röder. Vor allem
im ehemaligen Bürgermeister
und Vorsitzenden des Vereins
für Kirche und Kultur, Hans
Fuchs, habe sie einen fachkun-
digen Berater für die histori-
sche Aufarbeitung der Ge-
schehnisse im Ort gefunden.

Die Urkunde nun, die dem
ganzen Jubiläum zugrunde
liegt, stammt aus Schwarzen-
bach an der Saale – bis ins 14.
Jahrhundert gehörte die Ge-
meinde Pilgramsreuth zu
Schwarzenbach. In dem Schrift-
stück ist von einer „Kapelle der
Pilgrime im Wald“ die Rede.

Über die
Namensge-
bung gibt es
einige Theo-
rien und
auch, warum
die Kirche ei-
ne derart un-
gewöhnliche
Größe hat, ist
nicht gänz-
lich geklärt,
heißt es in
der Fest-
schrift.

Fest aller-
dings steht,
dass die Kir-
che im Lauf
der Jahrhun-
derte – und
bis in die

jüngsten Jahrzehnte hinein –
immer wieder um- und ausge-
baut wurde. Ab 1415 wurde die
noch kleinere romanische Ka-
pelle erstmals erweitert, das
Kirchenschiff in seiner heuti-
gen Größe und der Turm wur-
den vermutlich im Jahr 1501
vollendet.

Die Kirche wurde auch vom
großen Dorfbrand 1874 in Mit-
leidenschaft gezogen – Orgel
und Dach brannten aus – die
Mauern blieben jedoch beste-
hen. Erst danach erhielt der
Turm seine heutige Form. Vie-
len kleinen und größeren Um-
bauten im Lauf der Jahrhun-
derte folgten eine Rundum-Re-
novierung 1934 bis 1938 und
eine Restauration des Innen-
raumes 40 Jahre später. cp

Neben dem bekannten Eingang hinten bestand
bis 1930 weiter vorne ein Außen-Aufgang zu ei-
ner Empore extra für die Pilgramsreuther. Empore
und Eingang wurden später entfernt.

Bischof, Bläser und buntes Markttreiben
Pilgramsreuth – „700 Jahre Kir-
che in Pilgramsreuth“ möchten
die Einwohner mit möglichst
vielen Gästen in diesem Jahr
feiern – und zwar mit zahlrei-
chen und verschiedenartigen
Veranstaltungen. Im Folgenden
das Programm nach dem aktu-
ellen Stand der Dinge.

Flyer gibt es an den bekann-
ten Stellen, zusätzliche Veran-
staltungen oder Änderungen
werden auch wir zeitnah be-
kanntgeben. In den ganzjähri-
gen Festlichkeits-Reigen wur-

den sowohl Veranstaltungen
einbezogen, die in den Ablauf
des Kirchenjahres gehören, als
auch Aktivitäten zum Jubilä-
umsjahr.

� 23. März: Um 5 Uhr Feier
der Osternacht in der Kirche.
� 6. April: Auftakt zum Jubilä-
umsjahr – um 9 Uhr Gottes-
dienst mit Dekan Günter Saal-
frank, danach Empfang im Ge-
meindehaus.
� 1. Mai: Um 9 Uhr Maibaum-
Aufstellen, um 10 Uhr Gottes-

dienst im Freien. Anschließend
Festbetrieb mit Schweinebraten
und Gegrilltem am Gemeinde-
haus.
� 11. Mai: Um 10 Uhr Gottes-
dienst mit Jagdhornbläsern an
der Förstersruh.
� 22., 23., 24., 29., 30. und
31. Mai: Je um 20 Uhr Pfarr-
scheunenkabarett mit „Aufg-
wärmts“. Zwei zusätzliche Auf-
tritte folgen, die Termine wer-
den noch bekannt gegeben.
� 13. Juni: Um 20 Uhr ist der
fränkische Liedermacher Wolf-

gang Buck zu Gast in der Kir-
che. Karten gibt es bei Thomas
Schönzart, Telefon 09283/1669,
und im Pfarramt Pilgramsreuth,
Telefon 1203.
� 13. Juli: Um 9 Uhr Gottes-
dienst mit dem ehemaligen Pil-
gramsreuther Pfarrer Martin
Schwenk.
� 27. Juli: Um 9 Uhr Gottes-
dienst, anschließend Dorffest
mit historischem Markttreiben
und Handwerkern der Region.
� 14. September: Tag des offe-
nen Denkmals mit Sternwande-

rung (ab 8.30 Uhr), Gottes-
dienst (10.30 Uhr), Bilderaus-
stellung und Essen im Gemein-
dehaus.
� 21. September: Um 10 Uhr
hält Landesbischof Dr. Johan-
nes Friedrich die Festpredigt im
Kirchweih-Gottesdienst. An-
schließend Empfang im Ge-
meindehaus.
� 5. Oktober: Um 17 Uhr Kir-
chenkonzert, ein Bläser-Streif-
zug durch 700 Jahre Musik.
� 7. Dezember: Von 13 bis 21
Uhr Weihnachtsmarkt.

LESERBRIEF

Wo waren die
Visionen bis jetzt?
Zur Berichterstattung über
den Kommunalwahlkampf in
Regnitzlosau

„Es ist ganz natürlich, dass bei
Wahlen die Parteien ihr Wahl-
programm vorstellen. Wenn al-
lerdings die Protagonisten der
CSU für sich in Anspruch neh-
men, nur sie hätten etwas in
Regnitzlosau bewegt, frage ich:
Was hat das mit produktiver,
kommunaler Gemeinderatsar-
beit zu tun? Der amtierende
Bürgermeister hat über eine
komfortable CSU-Mehrheit ver-
fügt, was zu einer weit blicken-
den, fortschrittlichen Politik
hätte führen müssen. Trotzdem
wurden alle wichtigen Vorha-
ben aus finanziellen Gründen
verschoben, was die große
Fraktion Kopf nickend mitge-
tragen hat. Hier wurden keine
Visionen laut. Oder wo blieb
der Aufschrei in Sachen Brü-
ckenbau in Nentschau? Umso
verwunderlicher, dass der neue
CSU-Kandidat seine Visionen –
ob Seniorenheim, Gemeinde-
wohnungen, Straßenbau oder
Ansiedlung neuer Betriebe –
anpreist und mit leutseligen
Worten für ein liebens- und lo-
benswertes Regnitzlosau wirbt,
wiederum mitgetragen von de-
nen, die vorher solche Vorha-
ben für nicht durchführbar
hielten. Offenbar scheint der
junge Bewerber mit dem Füll-
horn ausgestattet zu sein. Da-
bei wird die Modernisierung
der Kläranlage, für die offenbar
keine Rücklagen gebildet wur-
den, erhebliche finanzielle Mit-
tel binden und alle Visionen
auf lange Zeit nach hinten
schieben. Man darf nur hoffen,
dass für die Zukunft ein Gremi-
um gewählt wird, das demokra-
tisch und kritisch im Miteinan-
der und über die Parteigrenzen
hinaus für das Wohl der Bürger
sorgt.“ Thomas Sörgel

Hauptstraße 13a
Regnitzlosau

Realschule
informiert
zum Übertritt
Rehau – Mit einem Tag der of-
fen Tür informiert die Mark-
graf-Friedrich-Realschule Rehau
am Samstag, 23. Februar, von
10 bis 14 Uhr zum Thema
„Übertritt an die Realschule“.
Während sich Kinder im Schul-
haus umsehen und mit Schü-
lern, Lehrern und Schulleitung
ins Gespräch kommen können,
lädt Rektor Kurt Klinger die El-
tern von 11.30 bis 12.30 Uhr
zu einer Informationsstunde in
die Aula ein.

Laut Mitteilung bekommen
die Kinder an der weiterführen-
den Schule ein breites Allge-
meinwissen vermittelt, das
durch ein berufsorientiertes Fä-
cherangebot ergänzt wird. Bei
ausreichendem Interesse wer-
den nach der sechsten Klasse
vier Wahlpflichtfächergruppen
angeboten:
� mathematisch-technischer
Schwerpunkt;
� wirtschaftliche Orientierung
mit Betriebswirtschaftslehre
und Rechnungswesen;
� sprachlicher Zweig mit Fran-
zösisch und kaufmännischen
Inhalten sowie
� praktische Orientierung mit
Hauswirtschaft als Wahlpflicht-
fach.
Wahlfächer wie Tschechisch,
Französisch, Schach und Bo-
genschießen, Ergänzungs- und
Förderunterricht, eine Musik-
klasse, in der die Schüler ein In-
strument lernen können, sowie
die Nachmittagsbetreuung im
Schulhaus vervollständigen das
Angebot.

Wie die Schule abschließend
mitteilt, werden Anmeldungen
in der Zeit vom 5. bis 9. Mai
entgegengenommen. Der Pro-
beunterricht findet dann vom
2. bis 4. Juni statt.

Tipps im Internet

Nähere Informationen,
zum Beispiel zu den Vo-
raussetzungen für den
Übertritt und Altersgren-
zen, gibt’s im Internet:
www.rs-rehau.de und
www.realschule.bayern.de
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